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Mittwoch, 23 . Januar .
Expedition : Karl - Friedrichs -Straße Nr . 14 (Telephonanschluß Nr . 154 ) , woselbst auch die Anzeigen in Empfang genommen werden .

BorauSbezahlnng : vierteljährlich 3 M . 50 Pf . ; durch die Post im Gebiete der deutschen Postverwaltung , Briefträgergebühr eingerechnet , 3 M - 65 Pf .
Einrückungsgebühr : die gespaltene Petitz ^ile oder deren Raum 20 Pfennige . Briefe « nd Gelder frei .

Der Abdruck unserer Originalartikel und Berichte ist nur mit Quellenangabe — „ Karlsr . Ztg ." — gestattet .
18 SS .

Für die Monate Mebrnar und Mär » werden
Bestellungen auf .die „ Karlsruher Zeitung "
i « der Expedition dss . « ltts . sowie von allen
Postanstalten angenommen .

Amtlicher Theil
Durch Entschließung der Großh . Steuerdirektion vom

15 . d . M . wurden Steuerkommifsärassistent August Wid -
mann bei dem Großh . Steuerkommissär für den Bezirk
Freiburg -Stadt zu dem Großh . Steuerkommissär für den
Bezirk Mannheim - Stadt und Steuerkommissärasststent
Rudolf Held bei dem Großh . Steuerkommissär für den
Bezirk Emmendinge » zu dem Großh . Steuerkommissär
für den Bezirk Freiburg -Stadt , Beide in gleicher Eigen¬
schaft, versetzt.

Die Uebertragung der bei der Kaiserlichen Oberpost¬
direktion in Konstanz erledigten Postrathsstelle an den
Postrath Halm aus Hamburg hat die Höchstlandesherr¬
liche Bestätigung erhalten .

_
Durch Allerhöchste KabinetSordre vom 17 . d. Mts . ist

Folgendes bestimmt :
29 . Kavallerie - Brigade :

Kuhlmay , Oberst und Kommandeur , die Genehmigung
zur Anlegung des ihm von Seiner Majestät dem Kaiser
von Rußland verliehenen St . Annen - Ordens 2 . Klasse
mit Brillanten ertheilt .

5 . Badisches Infanterie - Regiment Nr . 113 :
von Dresler und Scharfenstein , Hauptmann als .

suite des Regiments , der Abschied mit der gesetzlichen
Pension und der Erlaubniß zum Tragen seiner bisherigen
Uniform mit den für Verabschiedete vorgeschriebenen Ab¬
zeichen , und unter Verleihung des Rothen Adler - OrdenS
4 . Klasse, bewilligt .

Landwehr -Bezirk Offenburg :
von Rantzau , Hanptmann z . D . und Bezirksoffizier ,

der Charakter als Major verliehen .
Landwehr - Bezirk Gebweiler :

Busz , Hauptmann z. D . und Bezirksoffizier , der
Charakter als Major verliehen .

Mcht-Nmtticher ThriL.
Karlsruhe, den 22. Januar .

Die endgiltige Entscheidung über das Schick¬
sal des Kongostaates gehört mit zu den schwebenden
Fragen der hohen Politik , welche durch den jähen Wechsel
der politischen Situation in Frankreich eine unliebsame
Beeinflussung erlitten haben . CS ist kein Geheimniß ,
daß Frankreich allein von allen Mächten sich mit dem
Uebergang des Kongostaates an Belgien nicht ohne
weiteres zu befreunden vermag , und daß das Zögern
der Pariser Staatsmänner , der in Brüssel begün¬
stigten Lösung kurzer Hand beizupflichten , vornehmlich
daran schuld ist, wenn die parlamentarische Erledigung
der Angelegenheit seitens der belgischen Kammern eine
Verzögerung erleidet . Solange die Neukonstituirung des
französischen Ministeriums nicht beendet ist, tritt in der
Geschäftsführung der einzelnen Ressorts natürlich eine
Unterbrechung ein . Wenn nun , wie es den Anschein hat ,
neben verschiedenen anderen Portefeuilles auch das der
auswärtigen Angelegenheiten von einem Wechsel des
Inhabers verschont bleibt , so darf man vielleicht einer
baldigen glatten Austragung der Sache durch Herrn
Hanotaux entgegensetzen, da eS weder den Wünschen des
neuen französischen Staatsoberhauptes , noch den Tendenzen
seiner Politik entsprechen mochte , mit Aufwerfung inter¬
nationaler Schwierigkeiten im Bereiche der afrikanischen
Lolonialpolitik zu debutiren . Ueberhaupt könnte sich das
neue französische Regime ein großes Verdienst um die
Erzielung eines ruhigeren , normaleren Entwickelungs¬
ganges der auswärtigen Politik Frankreichs erwerben ,
wenn eS sich angelegen sein lassen wollte , die öffentliche
Meinung der Republik zu einer etwas nüchterneren ,
minder voreingenommenen Anschauungsweise der Welt¬
vorgänge zu erziehen . Der Franzose , namentlich der
französische Politiker von heutzutage , sieht überall Ge¬
spenster , wo keine sind ; daß aber , wo irgend etwas
nicht recht in Ordnung ist , gewöhnlich französische Ein -
flüffe die Hand im Spiele haben , das fällt ihm nicht
entfernt ein . So geht eS auch am Kongo . Frankreich
hat unter gewissen Voraussetzungen ein Vorkaufsrecht
auf den Songostaat erhalten . Der Besitz des Kongo¬
staates erscheint nun französischen Solonialfanatikern
als unentbehrlich zur Abrundung und inneren Be¬
festigung des afrikanischen Kolonialreiches der Republik .
Da nun die Voraussetzungen , von deren Erfüllung

das Inkrafttreten des französischen Vorkaufsrechts ab -
hängt , noch immer nicht perfekt werden wollen , so sucht
die Phantasie der kongostaatbegierigen französischen Afrika¬
spekulanten nachzuhelfen und konstruirt sich im gegen¬
wärtigen Stadium der Frage eine Rechtsunterlage , die
in Wahrheit gar keine ist. Man entschuldigt das in
Paris damit , daß begütigend zugegeben wird . Frankreich
könne sich in Afrika keinen genehmeren Grenznachbar
wünschen , als Belgien , aber , so wird hinzugefügt , wenn
Belgien wegen seiner politischen Ungefährlichkeit den
Franzosen in Afrika am meisten sympathisch sei , so
schließe das doch die Möglichkeit nicht aus . daß Belgien
eines schönen Tages , sei es aus pekuniären oder politi¬
schen Beweggründen , seinen Besitz am Kongo entweder
ganz oder doch zum Theile an eine dritte Macht , die
nicht Frankreich sei , abtreten könne . Für diesen Fall
müsse Frankreich sein Vorkaufsrecht jetzt klipp und klar
formuliren . Wie es scheint, bewegen sich auch die zwischen
Paris und Brüssel wegen der Neuregelung des Kongo¬
staates schwebenden Verhandlungen wesentlich in Vieser
Richtung .

Eine entschiedene Widerlegung
der seit einiger Zeit von einem Theile der Presse ver¬
breiteten Krisengerüchte ist in der gestrigen Sitzung des
preußischen Abgeordnetenhauses durch den Vicepräsidenten
des preußischen Staatsministeriums , Herrn v . Boetticher ,
erfolgt . Der Abg . Richter hatte sich bemüssigt gefühlt ,den Rücktritt der Minister Caprivi und Eulenburg , sowie
die Zusammensetzung des preußischen Ministeriums in
einer Form zu besprechen , die sich kaum noch von der
sensationslüsternen Manier gewisser Preßorgane unter¬
schied . Hierauf ertheilte ihm Herr v . Boetticher mit
aller wünschenswerthen Klarheit folgende Antwort :

« Zu meinem lebhaften Bedauern bin ich durch dringende Ge¬
schäfte abgehaUen gewesen , der heutigen Sitzung von Beginn an
beizuwohnen . Ich habe infolgedessen auch die Ausführung des
Abg . Richter über die allgemeine Politik der Regierung
selbst nicht gehört . Man hat mir gesagt , daß Herr Richter den
Wechsel , der in der Zusammensetzung des preußischen Staats¬
ministeriums eingetreten ist , einer Betrachtung unterzogen habe ,
und daß aus seinen Ausführungen sich ergebe , daß er über die
thatsächlichen Verhältnisse bei diesem Wechsel doch nicht so unter¬
richtet ist , wie ich das wünschte . Herr Richter hat behauptet ,
daß die neuen Mitglieder des Staatsministeriums in daS Mini¬
sterium berufen worden wären , o h n e daß dem Ministe¬
rium selbst das Wort über d ies e B er u f u n g ge¬
gönnt sei . Diese Behauptung ist thatsächlich unrichtig . Die
Vorschläge , die über die Besetzung der erledigten Ministerposten
gemacht worden sind . haben der Berathuug deS preußischen
Slaatsministeriums unterlegen . Herr Richter soll dann weiter
gemeint haben , daß auch bei der Verabschiedung des Minister¬
präsidenten und des Ministers für die Auswärtigen Angelegen¬
heiten eine Zuziehung des preußischen Staatsministeriums nicht
stattgefunden habe. Ich kann mir denken , daß unter Umständen ,
namentlich in Fällen bevorstehender politischer Zerwürfnisse
innerhalb des Kollegiums des Staatsministeriums es sehr nütz¬
lich ist . wenn über den Abgang von Ministern daS Staats¬
ministerium in Berathung tritt . Wenn aber , wie im vorliegen¬
den Falle die betheiligten Personen selbst ihre Entlassung
aus den ihnen allvertrauten Aemtern nachsuchen , und
wenn Seine Majestät der König , der nach der Verfassung allein
berechtigt ist , die Minister zu berufen und zu entlassen , geneigt
st . diesen Entlassungsgesuchen stattzugeben , wenn also ein voll¬
ständiges Einvcrständniß zwischen der Krone und den betbeiligten
Ministern besteht » so ist es mir nicht klar , waS die Berathung
eines Staatsministeriums über unsere Entlassungsgesuche noch
für einen Zweck bat . ES bestand eben in dieser Beziehung voll¬
ständiges Einverständniß . Herr Richter sprach dann weiter vom
Mangel an Solidarit 8 tsge sübl bei den Ministern und
davon , daß das Ministerium bei den jüngsten Veränderungen
nicht befragt worden sei . Eine vorherige Aussprache zwi¬
schen dem Staatsministerium und den neu zu Berufen¬
den bat vorher nicht stattgefunden , allein daS ist sicher
und das darf ich hier positiv behaupten , daß jeder einzelne
der ringetretenen Herren sich mit dem Ministerpräsidenten über
die einzuschlagende Politik verständigt bat und daß er die An¬
nahme seines Amtes nicht eher erklärt bat » bis er überzeugt war -
daß er diese Politik von ganzem Herzen und auS voller Ueber -
»eugung billigte . Also , es ist nicht der mindeste An¬
laß dafür vorhanden , zu behaupten , daß ein
Konglomerat politisch heterogener Elemente im
Staatsministerium beisammen sei . Wir sind im
Gegentheil über die einzuschlagende Politik völlig einerlei Mei¬
nung . We .in mau nun so weit gegangen ist » auf die Mitwir¬
kung des Geheimen KabinrtSrathS bei diesen Dingru
zurückzugreifen » so verweise ich ans daS , waS ich im Reichstag
gesagt habe - Herr Richter mag doch lieber diese Dinge den Witz¬
blättern überlassen ( Abg - Richter : Dazu sind sie mir zu ernst I) ,
al » sie hier zum Gegenstände ernster Betrachtungen zu machen .
Sehr nützlich wäre eS hier gewesen , wenn Herr Richter seine
Bemerkungen über den Zickzackkurs durch thatsächliche An¬
führungen und Beweise gestützt hätte . Bis dahin muß ich sagen ,
daß dieser Vorwurf unbegründet ist - Ich bin zu einem Urtheil
um so mehr berechtigt , da ich als uubetheiligter Dritter dakehe ,
einem preußischen Reffort nicht vorürhe . Herr Richter sprach

(Mit einer Beilage .)

ferner von der Unsicherheit bei Besetzung der Mi -
nisterpoken . Ist das durch irgend welche Handlung be¬
gründet ? Ist sie nickt ein Produkt der Unruhe , die von der
Presse genährt wird und für die eS meiner Ueberzeugung « ach
noch absolut keinen ausreichenden Anlaß gibt ? Der Abgeordnete
hat von den Krisengerüchten der letzten Zeit gesprochen -
die hoffentlich mit dem Dementi ihren Abschluß gefunden habe « .
Ja , ich war selbst durch diese Gerüchte überrascht : denn eS ist -
so weit ick wabrgenommen habe , nichts vorgegangen , waS mich
auf den Gedanken hätte bringen können , daß Seine Maje¬stät beabsichtige , meinen Posten in andere
Hände zu legen . Wenn das aber der Fall wäre , so würde
ich das ruhig bingenommen haben . und ich kann nur wünschen ,
daß auch alle übrigen Betbeiligten und Unbetheiligten sich ledig¬lich an den Artikel 45 der Verfassung dielten und eS dem König
überließen , wenn er seine Minister zu entlassen für nöthig hält"nd welche Personen ec , u berufen für gut hält . ES ist das
Recht der Krone , die Minister »u ernennen und zu entlasse »und ick glaube . wir haben alle die Pflicht , namentlich so lang »
diese Akte der Krone zu berechtigten Ausstellungen keinen Anlaß
geben , uns bei den Entschließungen der Krone zu beruhigen .

"

Deutschland .
Stuttgart , 21 . In der Wahlbeweguvg spieltu . a . auch die Belastung eine Rolle , die einzelnen Lan¬

desgegenden dadurch erwächst , daß sie vorzugsweise den
Schauplatz der Manöver bilden . Die von der Mili¬
tärverwaltung gewährten Vergütungen bieten anerkannter¬
maßen kein genügendes Entgelt für die thatsächlichen
Leistungen der Quartiergeber und so sind seither die
Amtskorporationen mit ergänzenden Zuschüssen einge¬treten , die aber den Haushalt derselben und damit wie¬
derum die Steuerumlage der fraglichen Bezirke schwerund dauernd belasteten . E » ist daher vielfach der Wunscheiner Ausgleichung der Ouartierlasten auf das
ganze Land laut geworden . Wie nun der „Staatsan¬
zeiger " mittheilt , ist in dem, übrigens schon vor Beginnder Wahlbewegung aufgestellten Hauptfinanzetat für
1895/97 eine Summe von jährlich 145 OM M . einge¬
stellt , die jenen Landesausgleich durch Gewährung staat¬
licher Zuschüsse herbeiführen soll. In den näheren Aus¬
führungen des „ Staatsanzeigers " zu dieser neuen EtatS -
position ist Bezug genommen auf den VorgangBadens .

Die neue Centrumspartei hat sich auf einer Landes¬
versammlung in Ravensburg formell konstituirt . DaS
Bemerkenswerthcste an der Versammlung war die voneinem Domkapitular überbrachte Versicherung , daß der
Bischof von Rottenburg „voll und ganz mit diesemWerk des katholischen Volkes einverstanden " sei . Die
Reden , die auf dem Parteitag gehalten wurden , richteten
sich fast ausschließlich gegen die Bolkspartei . Diese istdie einzige Partei des Landes , die den Kampf gegen das
Centrum auch in den fast ganz katholischen Bezirken und
auf der ganzen Linie ausgenommen hat . Auf Seiten
des Centrums ist man über dieses Vorgehen entrüstetund der Kampf wird von beiden Theilen mit Erbitterung
geführt . Die demokratischen Blätter führen ein Ver¬
zeichniß aller der katholischen Geistlichen , die auf den
Wahlversammlungen des Centrums als Redner auftreten .Der katholische Klerus hat sich nämlich mit Feuereiferin die Wahlen gestürzt , 10 , 15 und noch mehr Pfarrer
auf einer Versammlung sind keine Seltenheit ; in Rotten¬
burg hat sich neulich das ganze Domkapitel auf einer
solchen eingefunden . Der Bolkspartei ihrerseits wird
hauptsächlich der Borwurf der Prinzipienlosigkeit in den
konfessionellen Streitfragen gemacht. Ihre Kandidaten
in den katholischen Bezirken befolgen nämlich die Taktik ,
daß sie dem Centrum den Wind aus den Segeln zu
nehmen suchen , indem sie sich gleichfalls für Zulassung
von Männerordcn und für Beibehaltung der geistlichen
Schulaufsicht aussprechen , letzteres namentlich in striktem
Gegensatz zum volksparteilichen Programm .

Berlin » 22 Jan . Auf dem gestrigen Stiftungsfest »
des Vereins znr Förderung desGewerbrfteißeS
verbreitete fick Minister Frhr . v . Berlepsch über die Nutzbare
machung der Wasserkräfte . Er bestätigte , daß in nicht zu ferner
Zeit große , bisher »odte Wassermengen in den Dienst der In¬
dustrie gestellt werden - ES sei ja der Stolz der deutschen Industrie ,
daß st« bemüht gewesen sei , das von der Wissenschaft Gefundene
gewinnbringend zu verwerthen . Die Ausfuhr werde immer
schwieriger . Aber im Wettbewerb brr Nationen würde schließlich
nicht daS Kapital , sondern die Verbindung der Wissenschaft und
der Industrie siegen .

Italien .
^ Ro « , 20 . Jan . Bon Personen , die im Vatikan

gute Beziehungen haben , hört man , daß der Papst vor
etwa acht Tagen von einer heftigen Erkältung und totaler
Heiserkeit befallen wurde . Während drei Tagen mußteder Heilige Vater das Bett hüten und auch in den letzten
Tagen ist er nur um die Mittagsstunde aufgestanden , nm
einige unerläßliche Audienzen zu ertheilen . Aber heute
darf man sagen , daß Leo XIII . , wenn auch noch sehr



schwach , doch von diesem Unwohlsein wieder ganz herze -

stellt ist . Die « erzte . welche die kräftige Konstitution des

Papstes kennen , waren keinen Augenblick beunruhigt , haben
aber doch in Rücksicht auf das hohe Alter des Patienten
alle erdenkliche Sorgfalt auf seine Behandlung verwendet

und ihm jede Arbeit untersagt . Am 2 . März wird Leo Xlll .

sein 86 . Lebensjahr beginnen und wenige Tage später das

17 . Jahr seines Pontifikats . In einem Lande , das dem

Aberglauben in solchem Umfang huldigt wie Italien ,
erinnert man sich bei solchen Anlässen gewisser Prophe¬

zeiungen . die Leo XIII . eine zwanzigjährige Reglerungs -

zeit vorauSgesagt haben sollen . Die ehrfurchtgebletende

Persönlichkeit dieses Papstes macht den allgemeinen Wunsch

begreiflich , daß diese Voraussage sich erfüllen möge .

Im Pantheon fand gestern ein Tra ue r gottes -

dienst für den König Victor Emanuel statt .

Bei herrlichem Sonnenschein dot der von einem Bataillon

des 69 . Infanterieregiments mit Musik und Fahne als

Ehrenwache besetzte Platz vor dem Pantheon den beleb¬

testen Anblick , da eine große Zahl staatlicher und mili¬

tärischer Würdenträger , das diplomatische Corps und

viele Damen der vornehmen Gesellschaft am Portikus an -

fuhren , wo Bersaglieri die Wache hatten . Auch d,e

Minister . Herr Crispi an der Spitze , und die obersten

Hofcharqen in Vertretung des Königs und der Königin

wohnten dem Gottesdienst bei . Auf einer links von dem

prachtvollen Katafalk , welchen die Schloßgarde der

Corazzieri umgab , errichteten Estrade brachten das Or¬

chester und die Sänger der Königlichen Philharmonischen
Akademie unter Leitung von Meister Sgambati das

Requiem von Cherubim zur Aufführung . Sgambati selbst

hatte zu dieser Feier ein „ Istberu mv clonuns " kompo -

nirt das sich würdig dem Meisterwerke Cherubinis ein -

fügt
'
e Das Tenorsolo sang mit großer Bravour der

bekannte Tenorist Franceschetti . Während der Trauer -

frier wurden von der Engelsburg 21 Kanonenschüsse ab -

Den vielen Bekannten , die der Präsident der italieni¬

schen Vereine vom Rothen Kreuz , Graf della So -

maglia , in Deutschland hat . wird es erwünscht sein , zu
erfahren , daß der Graf eine chirurgische Operation am

Bein , welche Professor PoStempski vornahm , glücklich

überstanden hat und auch von einer dazu gekommenen

Influenza und Bronchitis soweit genesen ist , daß er sich
in voller RekonvaleScenz befindet und binnen kurzem seine

gewohnte Lebensweise wieder aufnehmen kann .

Zum Kampfe gegen die Handelsverträge .
Mit welchen Mitteln gegen die neuen Handelsverträge

Stimmung zu machen versucht wird , zeigt sich wieder
einmal deutlich in dem folgenden , am 12 . d . M . von der

.. Deutschen Tageszeitung " , dem Organ des „ Bundes
der Landwirthe "

, gebrachten Artikel :

„Wir man HanaelSverträge abschließen soll !
Zwischen Bulgarien und O - stereich Ungarn werben gegenwärtig
die Verhandlungen bezüglich Abschlusses eines Handelsvertrages
sehr lebhaft geführt - Dabei ist eS sehr bemerkenswert !», daß die
österreichische Regierung in dem jetzt fertig gestellten Entwürfe
eine- vorläufigen auf zwei Jahre berechneten Abkommen - mit
aller Schärfe zwischen den Einfuhrzöllen und den in den Bal¬
kanländern jetzt so beliebten städtischen Zusatzzöllen
unterscheidet - Bulgarien kann danach für österreichische gewerb¬
liche Erzeugnifse bis 10 '/,pro ». Werlbzölle erheben , die städtischen
Zuschlagszölle müssen dagegen einzeln zwischen den beiden Re¬
gierungen vereinbart werden . In gleicher Weise hatt die österr .
Regierung auch in dem kürzlich mit Serbien abgeschlossenen
Vertrage festgesetzt, daß in demselben die städtischen „ Accisen und
Oktrois " nicht einbegriffen seien , sondern besonderer Vereinbarung
bedürften - — In dem zwischen dem Deutschen Reiche und
Rumänien im Vorjahre abgeschloffenen Handelsverträge ist
bekanntlich die Frage der städtischen Zusatzzölle gar
nicht berührt worden , so daß die Rumänen die für deutsche
Maaren bewilligten Ermäßigungen des Zolltarifs durch die
städtischen Zollerhebungen , die von den Gemeinden dis zu einer
gewissen Grenze beliebig festgesetzt werden können , vollständig
wieder beseitigen dürfen . Ebenso ist in dem zwischen dem Deutschen
Reiche und Serbien abgeschloffenen Vertrage diese Frage säst
ganz außer Acht gelaffen , so daß den Gemeindebehörden in
Serbien ebenfalls freie Hand geg ben ist , die deutschen Einfuhr -
gegenstände beliebig mit „ Straszöllen " zu belegen - Die österr .
Industriellen haken inzwischen ihre Regierung aber genügend
über diesen Unfug belehrt , und so bat man in Wien die nöthige
Borficht angewendet , um den kleinen Balkanländern derartige
Extravaganzen vertragsmäßig zu verbieten . Es wäre deshalb zu
wünschen , daß man auch im Berliner Auswärtigen Amte künftig
diese Methode in Anwendung brächte ."

Hierauf antwortet die „ Nordd . Allgem . Ztg .
" :

Die Angaben dieses Artikels sind durchweg falsch .
Satz für Satz . Es ist unrichtig , daß dies neue öster¬
reichische Abkommen mit Bulgarien zum erstenmale gegen
bulgarische Octroiabgaben Schutz gewähren will . Be¬
reits das seit 1890 gütige englisch - bulgarische Handels¬
abkommen , an dessen Abmachungen Deutschland und
Oesterreich - Ungarn auf Grund der Meistbegünstigung
theilgenommen haben , enthielt die Bestimmung , daß bri¬
tische Maaren außer den Eingangsabgaben von 8 ' / , Proz .
die in Bulgarien gesetzlich bereits eingeführten Ge¬
meindesteuern zu entrichten haben , woraus sich natürlich
ergibt , daß andere als die bestehenden Octroiabgaben
nicht erhoben werden dürfen , daß vielmehr diese Maaren
von etwa später einzuführenden städtischen Steuern nicht
betroffen werden . An diesem Zustand wird durch das
neue österreichisch - ungarisch - bulgarische Abkommen nur
insofern etwas geändert , als der Eingangszoll von 8 ' /,
auf 10 *

, , Proz . erhöht wird , während bezüglich der Ge¬
meindesteuern alles beim Alten bleibt .

Was ferner Rumänien anlangt , so ist durch Artikel 12
des deutsch - rumänischen Handelsvertrags für deutsche
Maaren die Frage der Gemeindesteuern und Abgaben in
eingehender Weise geregelt .

Bei Serbien endlich hat der Artikel 10 des öster -

j reichisch-ungarisch - serbischen Handelsvertrags und die zu
gehörigen , auf das Genaueste spezifizieren Abmachungen

! des Schlußprotokolls , welch « Bestimmungen Deutschland
! auf Grund der Meistbegünstigung zu Gute kommen , einer
! willkürlichen Erhöhung der inneren Staats - und Ge -
§ meindeabgaben einen hinreichende » Riegel vorgeschoben .

Es ist nach Vorstehendem vollkommen unerfindlich , wie
die „ Deutsche Tageszeitung " behaupten kann , die öster¬
reichisch - ungarisch : Regierung sei erst jetzt durch ihre
Industriellen auf den vo » den Balkanländern mit den

städtischen Zusatzsteuer » verübten Unfug aufmerksam ge¬
macht worden . Noch leichtfertiger ist die Anschul¬
digung , Deutschland habe bei den bisherigen
Vertragsabschlüssen den Balkanstaaten gegen¬
über verabsäumt , die nöthigen Garantien gegen
willkürliche Belastung der deutschen Ausfuhr
mit Gemeindeabgaben zu schaffen .

Grotzherzogthum Baden.
Karlsruhe , den 21 . Januar .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog nahm im
Laufe des heutigen Tages die Vorträge des Ministers
von Brauer , des Majors von Oven und des Legations¬
raths vr . Freiherrn von Babo entgegen . Nachmittags
empfingen Ihre Königlichen Hoheiten der Großherzog
und die Großherzogin den Prinzen und die Prinzessin
Alfred zu Löwenstein -Wertheim . Abends besuchte Seine
Königliche Hoheit der Großherzog das bei dem Minister
von Brauer und Gemahlin stattfindende Ballfest .

* * Es bestätigt sich , daß in den BandesrathSausschüffen die
Tabaksteueroorlage , wenn auch nicht mit einer Er¬
höhung des Eingangszolls ans Rohtabak , so doch unter nam¬
hafter Herabsetzung der Fabrikatsteuer auf Rauch¬
tabak zur Annahme gelangt ist . Die Wünsche der badischen
Tabakpflanzer find darnach in einem sehr wesentlichen Punkt er¬
füllt worden , da neben einer Zollerhöhung die Notbwendigknt
schonlicher Behandlung des Rauchtabaks , im Hinblick auf den
beträchtlichen Umfang der Schneideproduklion im Lande , von
Anfang ab in nachdrücklichster Weise seitens der Interessenten
und noch neuerdings in einer am 15. Dezember v . I . im Mini¬
sterium deS Innern abgehaltenen landwirthschastlichen Konferenz
betont und ein bezügliches Verlangen auch in den neuesten Pe -
titionen an den Bundesrath und Reichstag zum Ausdruck ge¬
langt ist . _

? ( Der Trajektbetrieb ) zwischen Bonn und Oberkassel
ist wieder eröffnet.

» (Der Meistbetrag der Postanweisungen ) auS
Deutschland nach NeusüdwaleS ist von 210 M . auf 400 M . er¬
höht worden. Die Taxe beträgt» wir bisher » 20 Pf . für je 20 M .

4- (Unter den neun evangel . Kirchenältesten ) der
hiesigen evangel . Gemeinde , deren Dienstzeit abgelaufen ist , be¬
finden sich auch drei Mitglieder deS „HoskirchengemeinderathrS ",
nämlich die Herren Wirkl . Geb . Rath v . Ungern - Sternberg ,
Verwaltungsgerichtshofs » Präsident Dr . Fr . Wielandt und
Direktor De . Löhlein . Nach einer Mitihrilung des Dekanates
find dieselben von Seiner König ! . Hoheit dem Großherzog wieder
auf sechs weitere Jahre zu Mitgliedern des KirckengemcinderatheS
ernannt worden .

* ( Der Medizinalvcrein Mühlburg ) , welcher den Zweck
verfolgt » seinen erkrankten Mitgliedern und deren Angehörigen ,
soweit solche ihren Wohnsitz im Stadttheil Mühlburg oder in
Grünwinkel haben , kostenfreie ärztliche Behandlung , sowie den
unentgeltlichen Bezug der vom Arzt verordneten Medikamente
anzubieten , hielt am vergangenen Samstag Abend im altdeutschen
Bierlokal der Brauerei Ludwig in Mühlburg seine statutenge¬
mäße Generalversammlung ab , welche gut besucht war . Nach
dem Rechenschaftsbericht deS Kassiers betrugen vom 1 . Juli
1894 bis 1 . Januar 1895 die Einnahmen 747 M . 99 Pf . , die
Ausgaben 623 M . 77 Ps , so daß ein Kafsenbestand bleibt von
124 M . 22 Pf . Bei der hierauf vorgenommenen Neuwahl des
GesammtvorstandeS wurden sämmtliche bisherigen VorstandS -
mitglieder mit großer Mehrheit wiedergewählt .

* ( Kleine Nachrichten aus Karlsruhe . ) Ein
stellenloser Kaufmann in der Rüppurrer - Stiaße wurde wegen
Hehlerei , ein Dienüknecht aus Gündelbach , der vom Amtsgericht
Pforzheim , und ein Bäckerburschs aus Reilingen , der von der
Amtsanwaltschast Mannheim wegen Diebstahl » erfolgt wird ,
wurden verhaftet .

* Maunheim »21 . Jan . Die frühere Jastitutslehrerin Fräulein
Sophie Br echter feierte vorgestern ihren 100 . Geburtstag .
Zahlreiche Gratulationen von nah und fern wurden der Jubilarin
übermittelt . Die Vorsteherin des Mannheimec Frauenvereins ,
Fräulein Gärtner , überbrachte im Auftrag Ihrer Königlichen
Hoheit der Großherzogin deren großes Porträt in schönem
Rahmen und eine Depesche , deren tiefempfundene Worte einen
herzbewegenden Eindruck machten . Sie lautete :

Ich bitte Sie , ein heute in Ihre Hände gelangendes Bild
von mir der ehrwürdigen früheren Jnstitutslehrerin zu ihrem
100 . Geburtstag zu überreichen und derselben bei diesem
Anlaß meine herzlichsten Segenswünsche auszusprechen .
Wolle Gott , der sie dieses hohe Atter erreichen ließ , ihren
Lebensabend auch ferner friedlich und freundlich vorüber -
zichen lassen . Ich nehme aufrichtigen Antheil an der schönen
und seltenen Feier dieses Tages . — Gott befohlen .

Großherzogin .
ü > Mannheim , 22 . Jan . Behufs Besprechung des Gesetzent¬

wurfs über den unlauteren Wettbewerb fand gestern
Nachmittag dahier eins Sitzung des Gauausschuffes der Ge -
werbcvereine des Pfalzgauverbandes statt . Ueber den Gesetzent¬
wurf hat nämlich sowohl das Gcoßh . Ministerium des Innern
als auch der Vorort deS Verbandes deutscher Gewerbevereine in
Köln gutachtliche Aeußerungrn von dem Gauverband gewünscht .
In der fast dreistündigen Berathuna wurde von den verschiedenen
Rednern anerkannt , daß der Gesetzentwurf im Interesse deS
reellen Gewerbebetriebs nur zu begrüßen fei und daß derselbe,
wenn er Gesetzeskraft erhält , den unlauteren Wettbewerb in
Handel und Wandel erfolgreich zu bekämpfen im Stande ist .
Bezüglich der Fassung einzelner Paragraphen wurden allerdings
Bedenken zum Ausdruck gebracht , namentlich bei den 8L 1 » 2, 7
und 8 . Ueber den Grundgedanken deS Entwurfs herrschte jedoch
vollständige Einigkeit und soll das Gutachten auch in diesem
Sinne abgefaßt werden .

H Billingeu , 2l Jan . Gestern Ahend feierte der hiesige
Kriegerverein in der Restauration zur „Tonhalle " hier den Ge¬
denktag der Schlacht bei Belfort auf recht würdige und
feierliche Weise . Die Betheiligung war von Seiten der Mit¬
glieder und ihrer Familienangehörigen eine sehr zahlreiche DaS
reichhaltige Programm , welches Musikstücke . Theateraufführun¬
gen u . s . w . enthielt , fand großen Beifall - — In hiesiger Stadt
hat in .den letzten Tagen insofern ein Bro dabsch lag statt¬
gefunden , als die hiesigen Bäcker von nun ab bei Baarzahlung
einen Rabatt von 5 Prozent gewähren -

^ 2 Bom Bodeusre » 22 . Jan . Der gegenwärtige niedere
Wafserstand deS BodensceS Kak ivieder Veranlassung zu Nach *
forschungen in der so ergiebigen Pfahlbaustation Bodman
gegeben . In den letzten Wochen waren tagsüber stets 8 bis 16
Männer mit Ausgrabungen am dortigen Ufer beschäftigt . Es
mußte bis auf eins Tiefe von 8 bis 10 Fuß gegraben werden ,
wobei fortwährend ein Mann das von unten zuströmende Waffed
auszuschöpfen batte . Auf solche Weise arbeiteten mehrere Gruppen
oder Gesellschaften von Bodmaner Einwohnern und förderten
manche interessante Gegenstände zu Tage . So wurden allerlei
Steinbeile , auch solche mit Geweihfaffung . gehoben , ferner Fener -
steinpfeilspitzen , eine sehr hübsche und gut erhaltene Steinaxt mit
Schaftloch und Leistenverzierung , deßgleirben Gegenstände auS
Thon , wie Krüge , Töpfe , verzierte Gefäßstücke , Spinnwirtel ,
worunter einer mit Punktornament , endlich Gerüche aus Horn ,
Geweih und Zahn , wie Aextchen , Meisel , Pfriemen . Radeln ,
eine Fischangel aus Knochen , wie auch ganze Geweihe , Hörner
und Hornzapfen , Knochen rc . Die meisten Fundstücke kamen in
die Sammlung nach Ueberlingen . Seit einigen Tagen sind
die Ausgrabungen »ingestellt , da daS eingetretene Thauwetter die
Arbeiten hindert » indem das Schneewaffer den Boden durchweicht
und ein Einstürzen der ausgegrabenea Löcher herbeiführt .

Verschiedenes .
Berlin , 18 . Jan . Das Deutsche Tbcater hat bekanntlich vor

kurzem zum erstenmale das neue Schauspiel „ Klein Evols "
von Henrik Ibsen aufgesührl , dessen Bekanntschaft inzwischen
auch den Landsleuten des Dichters in Christiania vermittelt wor¬
den ist . Auswärts wurde die diesige Ausführung als ein großes
Ereigniß angesehen , wie aus folgender Nhilderung hervorgebt ,
die sich in einem Feuilleton der „Bodemia " findet : „Was der
Name Ibsen bewirken kann, " heißt eS da , „ wurde mir nach der
Vorstellung auf dem Haupttelegraphenamte >o recht deutlich vor
Augen geführt . Berichterstatter aus aller Herren Länder drängten
sich da , wie nur je bei einem weltbewegenden politischen Ereigniß .
Neben mir am Schalter gab der Vertreter eines großen über¬
seeischen Blatte - eine Depesche nach — BuenoS - AyreS
auf » die der Hauptstadt Argentiniens die Aufnabme deS Ibsen '»
fchen Stücke - in Berlin umgebend verkünden sollte . „ 5l Worte
ä 5M 95 Pf . machen L03M . 95Pf .

" sagte der Beamte „ Habe
ich nur so wenig telegravbirt ? " fragte »er Korrespondent ver¬
wundert und steckte zwei Hundertmarkscheine , die er zuviel heraus -
genommen batte , wieder in seine Brieftasche . 300 M . Depeschen -
gebühren für die einfache Meldung von dem Erfolge des neuesten
Jbsen 'schen Drama - erscheinen diesem gewiegten Journalisten
noch zu wenig ! Kann ein Dichter mehr verlangen ? "

Guhrau , 2l . Jan . Große - Aufsehen erregen z wei Selbst¬
morde . Der Kanzleirath Albert Kersten und sein Bruder ,
Amtsgerichtssekretär Kunibert Kersten » erhängten sich .

München , 20 . Jan . Beim Jnfanterie - Leibregiment
find seit Ausbruch der Schartachevidemie 92 Mann erkrankt .
Davon find zwei gestorben . Sechs liegen unter schweren Symp¬
tomen , doch , wie es heißt , nicht lebensgefährlich darnieder .

Parts , 20 . Jan . IDber dem neuen Präsidenten der
Republik , Felix Faure , seien noch nachstehende Einzel¬
heiten mitgetkeilt . Am 30 Januar 1841 in Paris geboren , kam
er noch in seiner Jugend nach Ambosse in der Touraine , wo er
Gerberlebrling wurde und als solcher fleißig arbeitete . Dana
wurde er Kaufmann und trat in ein Ledergesckäft , in welcher
Branche er es durch seine Tüchtigkeit bald zu einem eigenen
Geschäfte in Hsvre brachte . Noch beute kann man in dieser
Stadt , an dem Hause der Ecke Rue Boubet und Rue Franklin ,
das Schild lesen : „ Nrcksun b'vlix b' surv , eu >rs ot. xouux " . Nock
als Marineminister trieb er sein Geschäft weiter , jetzt wird er es
wohl nnfgeben . Das Geschäft treibt . namentlich einen schwung -
basten Handel mit Häuten aus Südamerika . Zum ursprüngliche »
Geschickt kam noch die Schifffahrt und bald stand Faure an der
Spitze einer blühenden und einträglichen Rbederei . Diese
Geschäfte , sowie seine Stellung aiß Handelskanunervräsident
und stellvertretender Bürgermeister von Havre führten ihn za
häufigen Reise » . So war er z . B . vor einiccn Jahren in
Hamburg , um im Auftrag der Stadt Havre die dortigen
Haseneinrichltingcn kennen zu lern -m . Trotz seiner auZgebreiteten
angestrengten Tdätigkeit fand er doch noch Zeit , dem Sport za
huldigen : er ist ein pasnonirier Reiter und Jäger . In Paris
ritt er jeden Tag i » ' s Bois , und seine Jagdlust führte ihn
häufig in 's Ausland , so namentlich nach Oesterreich . Die
Arbeitslast bewältigt er namentlich dadurch , daß er ein Früh¬
aufsteher ist . Als Manoeminister stand er regelmäßig um 5 Ubr
auf und um 6 Uhr laß er in seinem Kadinet an der Arbeit , in
einem bequemen Schlafrock und nui einer kurzen Jagdpfcife im
Munde .

Paris , 19 . Jan . Der Selbstmord des Lustspieldichters
Raoul Tochö soll mit einem der großen Skandale des Tags
nabe Zusammenhängen , mit der Ällez -Affaire , welche Raoul
Canivet , den Hausfreund Tochö 's , in Untersuchungshaft gebracht
hat - Tochö soll für Canivets provisorische Freilassung eine starke
Summe angeboten haben Ob er diese hätte erlegen können , ist
eine andere Frage , denn Tochö , der jährlich seine SOOLO Franks
als Bühnendichter und Chroniqueur des „ Gaulois " verdiente
und vor einigen Jahren von seinem Vater 890 00 ° Frks . geerbt
hatte , war gründlich ruinirt und so lief verschuldet , daß er für
die Erneuerung seiner Wechsel unerhörte Wucher z nsen bezahlen
mußte — man sagt : bis 175 Prozent . Frau Tochö ist eine
Farbige aus den Antillen und war in erster Ehe mit einem
Grafen Pcger vcrbeiratbet , dessen Namen sie auch dann noch
trug , als sie die Gattin des bedeutend jüngeren Schriftstellers
geworden war - Man lebte auf dem Landgute bei Croiffy , nahe
bei Bougival , in Saus und Braus , während Tochö in den Klubs
spielte und an der Börse spekulirte . Seit fünf Jahren besaß er
keinen Sous mehr - Er batte allmählich sein e Häuser mit Hypo¬
theken belastet und seine Bühncntantiemen aus Jahre hinaus ver¬
pfändet . den Luxus seines Hausstandes aber nicht eingeschränkt ,
bis die Katastrophe eintrat . Tochö fuhr nach Chantilly , stieg dort in
einem Gasthose ab , machte einen Spaziergang in den prächtigen Wal¬
dungen des Herzogs v - Aumale , wählte mitten im Forste einen der
schönsten Plätze ans . kehrte zum Gasthofe zurück , schrieb anseine Frau ,
seinen kleinen Sohn und an den Staatsanwalt und vollzog
hierauf am „ Teiche der Königin Blanche " seine Th at . Die Fa¬
milie fand die Leiche an der genau bezeichneten Stelle , wo der



Humorist selbst das Eis aufgebrochen hatte , damit er als Leiche
auf den Grund sinken könne, nachdem er sich eine Kugel durch
den Kopf geschossen hatte .

Pari » , 20. Jan . Aus Grenobel wird gemeldet , daß ein
Artillerieunterosfijier verhaftet wurde . der zwei Kartuschen
und einen Zünder entwandt hatte . Die Kartuschen wurden im
Zimmer des Verhafteten gefunden . — Vor kurzem starb in dem
Pariser Krankenhause Beaujour ein Mjähriger Italiener Namens
Petrozoli der in seiner Wohnung mit einer tiefen Bauchwunde
aufgefandeu worden war . Die Untersuchung der Leiche wurde
gerichtlich angeordnet ; doch war dieselbe unmöglich , da Studen¬
ten dis Leiche bereits zu anatomischen Zwecken verwandt hatten .
Gegen die Studenten ist Untersuchung eiogrleitet . — Wie fran¬
zösische Blätter erzählen , hat der Minister des Innern vor
kurzem eine große Anzahl von chromolithographischen
Bildnissen Casimir - Periers bestellt , die an Acmter
und Schulen verweilt werden sollten . Die Bilder , die an 70 000"FrancS kosten , wurden wenige Tage vor dem Rücktritt des Präsi¬
denten fertig und das Ministerium soll nun in großer Verlegen¬
heit sein, da die. Bilder kaum mehr verwendbar sind .

Charkow , 21 . Jan . Die hiesigen Kaufhallen sind großen-
theils nieder gebrannt .

Neueste Telegramme.
Deutscher Reichstag .

Berlin , 22 . Jan . Am Bundesrathstische : Staatssekretär
v - Marschall und v Pvsadowskh .

Der Präsident holt die Ermächtigung ein und erhält dieselbe,
dem Kaiser die Glückwünsche des Hauses darzubringen .

Erste Berathung der Zolltarifnovelle .
Staatssekretär v . Posadowsky leitet die Besprechung ein ,

indem er die Zollerhöhung auf Aether rechtfertigt , welche seit
Einführung der Verbrauchsabgabe auf Branntwein nothwendig
sei . Zur Aetherherstellung sei gebrannter Branntwein noth¬
wendig ; es müsse daher eine der Branntweinsteuersteigerung ent¬
sprechende Erhöhung des Zolles zum Schutze der ein¬
heimischen Industrie e

'mtreten . Redner begründet eine Aen -
derung der Behandlung von Bau - und Nutzholz , welches
in den Grenzbezirken verarbeitet werde , ferner eine Er¬
höhung des Zolles auf Kakaobutter von 9 auf 4S Mark .
Diese Erhöhung sei gcgc - über der Ausfuhroergütnng für Kakao¬
masse von SS M SO Pf . erforderlich . Ebenso sei die Erhöhung
deS Zolls aus Honig , welcher künstlich zubereitet sei, auf 36 M .
erforderlich , im Hinblick auf den Zuckerzsll in dieser Höhe und
weil der künstliche Honig aus Zucker hergestellt werde . Zur Po¬
sition »Banmwollensamenöl " bemerkt Redner » daß der erhöhte
Zoll von 4 - uf 10 M . wie überhaupt die vorliegende Novelle
agrarische Tendenzen nicht besitze . DaS Banmwollensamenöl
und die feinen Orle konkurrirtrn auf keinem Gebiet , weder auf
dem de- GenuffeS . noch auf dem der technischen Vervollkomm¬
nung . Die Verfeinerung ermöglicht aber die Herstellung von feinem
Speiseöl auS Baumwollensamenöl und Herstellung von Kunst¬
butter . Deshalb rechtfertige sich die Gleichstellung dieses zu
Sprisezwecken dienende» BanmwollrnsamenölS mit dem lo -Mark -
Zoll des feinen Oels und die Herabsetzung deS denaturirten zu
technischen Zwecken dienenden Baumwollenfamenöls von 4 auf
3,SO Mark . WaS die Parfümerien betreffe , so ist hier der zu
gewerblichen Zwecken dienende Branntwein auch zur Herstellung
von Parfümerien steuerfrei . Da aber letztere vielfach zu Genuß -
twecken Verwendung sinken , so müßten die Parfümerien auch
>-em Branntweinzoll gleichgestellt werden . Redner schließt unter
Hinweis auf das bald zu erwartende Waarenverzeichniß , welches
der dritten Lesung im Bundesrgth unterliege . Falls diese No¬
velle bald verabschiedet werde , könne die Benderung noch im
Waarenverzeichniß ausgenommen werden . Das amtliche Waaren¬
verzeichniß dürfte Avril oder Mai erscheinen . Würde aber die
Fertigstellung des Gesetzes sehr verzögert , so würde das Erschei¬
nen deS amtlichen Waarenverzeichaifses noch nnvcrhältnißmäßig
lauge hiuausgeschoben werden . Er bitte also , das Gesetz mög¬
lichst schnell fertig zn stellen.

Abg . Frhr . v . Stumm beantragt , eine Kommission von
14 Mitgliedern zu wählen , weil dieselbe noch andere hierher
gehörige Anträge zu Prüfen hätte . Redner begründet ausführlichden Zoll auf Quebrachoholz und andere Farbhölzer , namentlich
zum Schutze der Schälwaldpflege und aller damit in Verbindung
stehender größerer und kleinerer Gewerbetreibender . Redner
belegt seine Ausführungen an der Hand eines umfangreichen
statistischen Materials . ( Der Redner wird von sozialistischer
Seite durch Rufe : »Zur Sache I " unterbrochen . Der Präsident
erklärt , die Ausführungen des Redners seien zur Sache gehörig ,bittet ober den Redner , dieselben in möglichst gedrängter Form
zu geben . ) Redner fährt fort : Naturgemäß seien die Leder -
sabrikanten gegen den Zoll auf Quebrachoholz wegen der Ver -
theuerung des Gerbstoffes . 11 000 hätten sich dagegen , 400 dafür
ausgesprochen . Unter Len letzteren befänden sich die Gerbereien
der Siegener und überhaupt der Schälwaldgegenden . Dis großen
Wormser Gerbereien benutzten gar kein Quebrachoholz . welches
wegen des Fehlens von Zuckerstoff für vieles Leder gänzlich unbrauch¬
bar sei . Auch das Publikum beginne einzusehen , daß mit Que -
brachoholz gegerbtes Leder minderwerthig sei . Redner weist ferner
darauf bin . daß die Ngrarkommission des preußischen Abgeord¬
netenhauses im Vorjahr einstimmig den Zoll auf Quebrachoholz
empfohlen habe . Schwierig sei nur die Frage der Regelung
wegen der bestehenden Handelsvsrtläge , indessen wenn die Sache
ernstlich in die Hand genommen würde , würden auch diese Schwie¬
rigkeiten verschwinden . Die Kommission und der Reichstag
müßten nur eine Resolution in diesem Sinne beschließen . Er
sei überzeugt , daß die Regierung die geeigneten Schritte zum
Schutze der heimische» Industrie einschlagen werde . (Beifall rechts
und bei den Nationaltiberalen . )

Abg . Buddeberg erklärt sich zunächst gegen die letzteren
Ausführungen , zumal Stumm zugegeben habe » daß die überwie¬
gende Mehrzahl der Lederfabrikanten sich gegen den Ouebracho -
holzzoll ausgesprochen habe . Redner bebt hervor , daß in der
Vorlage das fiskalische Jutereffe nicht überwiese , so seien ver¬
schiedene Erhöhungen , wie z . B . die bei dem Zoll auf Aether im
Hinblick darauf gefährlich , daß wir im Ausland mit dem gleichen
Maße gemessen würden . Bezüglich der zollfreien Ausfuhr von
Bau - und Nutzholz in den Grevzbezirken müsse man berücksichti¬
gen , daß die seiner Zeit zu Gunsten der kleinen Sägemühlen

in den Grenzbezirken geltend gewachten Gründe , die heute
noch vorhanden seien , dahin gingen » eS seien ausreichende
Garantien gegeben , um etwaigen Mißbräuchen zu steuern . Be¬
züglich der sächsisch böhmisch dicht bei einander liegenden Grenz -
bezirke würde die Aufhebung der Vergünstigung zur Folge haben ,daß die sächsischen Sagemühlen zu arbeiten anfbören müßten ,währerd die böhmischen weiter arbeiten . Die Erhöhung des
Baumwollenfamenölzolles würde die bedauerliche Folge haben ,daß den ärmeren Klaffen das billige Speiseölsurrogat vertheoertwerde . Nur wegen des Gebrauchs desselben durch die ärmeren
Bevölkerungsklaffen babe der Import stark zugenommen , nichtweil , wie es in der Begründung stehe , das Baumwollerisamenöl
immer mehr das Salat - und Speiseöl zu verdrängen beginne .Man könne den sozialdemokratischen Agitatoren kein willkom¬
meneres Agitationsmiltel geben , indem man ihnen das Recht
gebe, auf derartige Dinge hinzuweisen . (Beifall links .)

Abg . Graf Kanitz (kons ) erklärt sich mit der Vorlage in
allen Dingen einverstanden , ec bedauert nur , daß sie nicht um¬
fangreicher sei . (Beifall rechts .) Redner beklagt , daß nicht noch
andere ErwerbSzwcige cinbezogen seien, denn er sehe nicht ein,warum wir immer dre Gefälligen sein sollten , während andere
mit ihrem Zolltarif machten , waS sie wollten . Er weist aus die
vorjährige Erhöhung des Zuckerzollcs hin , den Italien sich vor¬
sichtigerweise Vorbehalten habe . Vor 14 Tagen habe Rußlanddie Zölle auf Baumwolle und Baumwollgarne erhöht , §as sei
Rußlands gutes Recht , er bedauere nur . Laß Deutschland cs
nicht ebenso machen könne . Bei Berathung des Baumwoüzollesim russischen Handelsvertrag babe ein sächsischer Redner gemeint ,daß man hier etwas herausschlagen müsse, er sagte , man solle
sich hier nicht täuschen , und er hat Recht behalten . Jetzt sei die
letzte Möglichkeit geschwunden . Es fei bezüglich des höheren Zolles
ausBaumwollensamenö ! auf Nordamerika hingewiefen woiden . das ,wie man in Kreisen der Margarinsabrikation befürchte , Repressa¬lien ausüben werde- Diese Befürchtungen seien ungerechtfertigt ,denn Nordamerika thue alles , um drüben zu Margarine verwendetes
Baumwollensamenöl , sowohl durch hohe Jnlandsbelastung als
hohen Eingangszoll auf Margarine aus dem Lande zu bringen .Er wolle aus die Wargarinscage nicht näher eingehen , da er
höre , daß ein Gesetz vorbereitet werde . Er konstatire nur , daßdie französische Verwendung der Margarine ganz unge¬heuer sei , und daß die Ausfuhrkontrole nicht gmügc .Die deutsche Naturbutter sei auch auf dem englischen Marye im
Werthe gesunken. Er verlange die strengsten Kontrolmaßttgelnund behalte sich einen diesbezüglichen Antrag für die zweiteLesung vor . Des weiteren befürwortet Redner einen Zoll aus
Quebrachoholz . Redner betont ferner die von Stumm geltendgemachten Gesichtspunkte deS Schutzes der heimischen Schälwald «
wirthschaft - Die kleinen Lohgerbern «» seien dem Untergang ge¬weiht » wie schon im Vorjahre viele bankerutt gemacht hätten . Die
Existenz dieser kleinen Gerber dürfte aber nicht preiSgrgebenwerden .

Staatssekretär v. Marschall widerspricht der AusführungdeS Vorredners in Bezug auf die Schädigung durch die russi¬schen Baumwollzölle . Die Sache sei folgende : Die hauptsäch¬liche Schädigung sei in Rußland aus dem Gebiete der Baum¬wolle erfolgt durch die höhere differentielle Behandlung der aufdem Seewege eingeführten Rohbaumwolle . Da Rußland nureinen geringen Theil von Rohbaumwolle erzeuge , welche es selbstverbrauche , so könne es uns gleich sein , welchen Zoll Rußlandvon Rohbaumwolle erhebe.
Berlin , 22 . Jan Die Geschäftsordnungskom¬mission des ReickStagS verständigte sich dahin , daß alle inden ersten zehn Tagen der Session eingebcachten Anträge alsgleichzeitig eingebrackt anzusehen seien. Ueber die Reihenfolgeentscheide der Seniorenkonvent . - Die Bndgetkommissiondes Reichstags setzte die Berathung des Militäretaks fort .

Brrlin , 22 . Jan . Der „Post " zufolge sind die Ver¬
handlungen behufs Abschluß eines Handelsvertragszwischen Deutschland und Japan nunmehr eingeleitet .Berlin , 22 . Jan . Bei der Berathung des Militär -etats im Abgeordnetenhause sagte der Finanz -
minister , über die Konvertirung oer preußischen Consolshabe ich mich nicht zu äußern , weil dabei nichts heraus¬kommt . Auf die vielfachen Fragen habe ich mit „ Ja "
und „ Nein " geantwortet , weil ich glaube , wenn ich aussolche Fragen antworte , müßte ich auch gleich handeln .Vom fiskalischen Standpunkte ist die Konvertirung der
vierprozcntigen Staatsanleihe in dreiprozentige durchführ¬bar . aber hierbei handelt es sich um andere als fiskalischeInteressen . Die Regierung hat hierzu noch nichtStellung genommen , also könne dies der Minister auchnicht.

Berlin . 22 Jan . Die Verhandlungen zwischen der Dres¬dener und Bremer Bank wegen Vereinigung beider Institutesind nunmehr von der Verwaltung der beiden Banken zum Ab¬
schluß gebracht worden . Die Geschäfte der Bremer Bank solle»vom 1. Januar a . o . ab auf die Dresdener Bank übergehen . DieBremer Bank erhält sür di: Uebergabe sämmtlicher Aktiva undPassiva ver 1 . Januar s . c. nominell 15 Millionen Mark Aknender Dresdener Bank und ist vom 1 . Januar a - o. ab dividenden -
eercchtigt . Mithin würden auf je 4 000 M - Bremer Bankaktienje 3000 M . Dresdener Bankaktien entfallen . Den Verwaltungenist die Festsetzung des Zeitpunktes für die Einberufung der General¬
versammlung Vorbehalten

Dortmund , 22- Jan . Wie die . Rheinisch Westfäl . Zeitung "
mittdeilt , betrug die gesammte Förderung imOber -
bergamksbezirk iw vergangenen Jahre 40 613 073 Tonnen »oder 1999S27 Tonnen mehr als im Jahre 1893 . Der Absatzbetrug 40 S87 485 Tonnen . Die Arbeiterschaft belief sich durch¬
schnittlich aus 151201 Mann oder 8916 mehr als im Jahre 1893 .

München , 22 . Jan . Ja der heutigen Sitzung des Haupt »
ausschuffes des Bavrisckea Bauernbundes wurde die
Gründung eioeS Landesverbandes zum Schutze gegen BerrufS -
erklärungen beschlossen.

Lausanne . 22 . Jan . Der Philosoph Karl Secrrtan ,Professor an der hiesigen Universität , ist gestern Abend gestorben .
Wie «, 22 Jan . Die Eiunahmen der österreichischen Staats¬

halt « im Jahre 1894 betrugen 8S 686 958 fl . (gegen daS Vor¬
jahr mehr 5877601 fl.) .

Wie «, 22 . Jan . Die . Neue Freie Presse "
veröffentlicht denWortlaut zweier bulgarischer Antwortnoten auf denösterreichisch -ungarischen Protest wegen der bulgarischenAccise - und Patentüruer . Die erste Note sagt , daßdaß die neue Accise Bulgarien von den finanziellen Nöthen be¬freie und nur die bulgarischen Konsumenten treffe . Die zweiteNote stellt fest , daß die Accise eive innere Abgabe sei undvon der Mehrzahl der Mächte als solche anerkannt werde . Derösterreichische Protest sei eine Kriegserklärung : die HaltungOesterreichs sei eine befremdende , welche nur Rußland zugutekäme,

Rom , 22 . Jan . Es bestätigt sich , daß die allgemeinenWahlen am 28 . April stattsiuden .
Paris , 22 . Jas . Nach der Besprechung mit Poincar «und Cavaignac berief Faure Bourgeois , welchen erwahrscheinlich mit der Fortsetzung der Unterhandlungenbetraut .
Athen , 22 . Jan . Die Kammer war trotz der fehlen¬den Opposition beschlußfähig . Die Sitzung wurde sofortgeschlossen. Dies bedeutet einen Erfolg des Ministeriums .Es herrscht vollkommene Ruhe ; die umlaufenden beun¬ruhigenden Nachrichten sind unbegründet .

Lonisville iKentuckv), 22 Jan Auf dem gescheiterten Dampfer. State of Emvreß " find nur sechs Personen ertrunken .

Grotzhrrzosliches HsflheLier.
Donnerstag den 24. Jan . , 13 . Ab. - Bork . Mittelpreise .. Zampa "

, romantische Oper in drei Aufzügen nach dem Fran¬zösischen von Karl Blum . Musik von Herold . Anfang '/r? Uhr .Freitag den 25. Jan . , 14. Ab . -Vorst . Kleine Preise . . Anti¬gone ", Tragödie von Sophokles , übersetz: von Wendt . Musikvon Mendelssoho - Bartholdh . Anfang >/,7 Uhr .
Im Theater in Baden .Mittwoch den 23 . Jan . , 15 . Ab .-Vvrst . : „ Slinna von Bärn -helm " , Lustspiel in fünf Akten von G . E . Lessivg. Anfang' , 2? Uhr .

Familiennschrichien.
Auslug aus re « Karlsruher ZtaadestnutzHtrgtlter .Todesfälle . 21 . Jan . Kurt . 6 M . 18 T . , V . : LeopoldSchmitt , Schloff « . — Karvline . Wittwe von Direktor WilhelmDuffault , 62 I . — 22 Jan . Paul Streb , Ehemann , Schuh¬macher , 64 I .

Witterumlsbrsbachtuasrn der Meteor « . Statt« , Karlsruhe.
«ar»m Tcherm.
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Sturm und Regen .
Höchste Temperatur am 21 . Jan . Z-8.b ° : niedrigste heute Nacht— 10 ' .* Niederschlagsmenge der letzten 24 Stunden 13.0 mm.Wasserstaus des Rheins . Staxa », 22. Jan . , Mrgs . , 3. 71 w ,gestiegen 15 om.

Wetterbericht des « rntraUmr . f. Mrt . u. Aydr . v. 22 . Ja «, isss .Die Lustdruckvertbeilung bat sich seit dem Vortag ganz wesent¬lich verändert Das am Vortag über dem Kanal gelegene De -presstonSgebict ist über die Ostsee binweg nach den russischenOstseeprovtiuen gezogen , begleitet von ergiebigen Regenfällen ,welche später in Schnee übcrgegangen sind. Die auf der Rück¬seite der Depression webenden nördlichen Winde haben in Mittel¬europa die Temperaturen zum Sinken gebracht , so daß am Morgenwieder leichter Frost herrschte. DaS am Vortag über Nordwest -europa lagernde barometrische Maximum hat sich südwärts aufIrland verlest ; von da auS entsendet eS einen Ausläufer bisnach Deutschland herein . Entsprechend der Lage unseres Ge¬bietes , am Rande deS hohen Drucke- , ist wenig bewölktes , etwaskälteres Weller zu erwarten -

Telegraphische Kursberichte
vom 22 . Januar 1895.

Frankfurt - (Anfangskurse .) Kreditaktien 335 '/, , StaatSb .329 "/« , Lomb - 87' ,, , 3 °/o Portugiesen 25 .10 , Eghpker 105 60 ,Ungarn 102 10 , Diskonto - Kommandit 204 90, Gotthardaktie »184 .50 - Tendenz : fest.
Frankfurt . ( Zchlußkurs 1. ) Wechsel Amsterdam 168 -82 .Wechsel London 204 17 , Paris 8110 , Wien 163 85 , Privat¬diskonto 1 ' /, , Napoleons 18-21 , 4"/, Deutsche Reichsanleibe106 -05 , L°/o Deutsche Reichsanleihe 98-75 , 4°/, Preuß . Konsuls106 — , 4"

/o Baden in Gulden 104 35 , 4°
» Baden in Mark105 -75 , b " i, Griechen 2990 , 4°/« Monopolarrechcn 32 80 ,S°/o Italiener 8610 , Oesterr . Goldrente 102-95 , Oesterr . Silber -renle 82 75 , Oesterr . Loose von 1860 131 SO , 4 '// , Portugiesen37 -— , Hl . Orientanleihe 65 45.

Frankfurt . ( Schlußkurs ll .) Spanier 74 — , Zoll -Türke »101 -55 , l «-» Türken l>. 26 .10 . 4 »„, Ungarn 102 .15 , 5 °/,Argentinier 51 — , 6" ', Mexikaner 7115 , Berliner Handels¬gesellschaft 15410 , Darmstädter Bank 15150 , Deutsche Bank171 -- , Diskonto -Kommandit 205-20, Dresdener 157 . 10, Oesterr .Länderbank 231",', , Oesterr . Kreditrktien 336 '/, » Hess . Ludwigsbahn 124 .20, Lombarden 87 "/«, StaatSbahn 330 '/, , Elbthalaklien2 - 8 '/, , Schweizer Nordostdahn 134.40 , Mittelmeerbahn 92.40 ,Meridional 124 15 . Badische Zuckersabrik 63 — , Nordd . Llotzd88 -10 (N .ackbörse . ) Kreditaktien337 "/, , Diskonto - Komma « -dit 206 -10, Staatsbahn — Lombarden 87°/„ Russen 219 .50 .
Berlin . (Anfangsknrse .) Kreditakiien 248.90 , Diskonto -Kommandit 205 — , StaatSbahn 162.90, Lombarden 43 -10, Ruff -Noten 219 -50 , Lanrubütte 123.—, Harpener 137.—, Südb - -— .Berlin . (Schlußkurs . ) Kreditaktien 149.90, Diskonto -Kom¬mandit 205 60 , Lombarden 43 .10, Ruff . Roten 219 .50 , DochumerGußkabl 138 . 10, Gelsenkirchen Bergwerk 157.50, Laurahütte123 .20, Harpener 136.50 , PrivatbiSkonto I ' /, .Wien . (Vorbörse .) Kredilaktien 410.87 , StaatSbahn S96 20 ,Lombarden 104' /, , Marknoten 61 .0 , 4" » Ungarn 124 .35, Papier -rente 100 .42 , Oesterr . Krooenrenle 10140 , Länderbank 282 .70 »Ungar . Kronenrenk « 98 -80 ""
Paris . ( Schlußkurs .) 3 °

26 -27 , 3°/o Portugiesen 24"/«, Bonqur OttomaneTinto 375 . - . Tendenz : - .—
Abendkurse vom heutige» Tage.Berlin . Diskonto - Kommandit 205.90 , BoiDortmunder 62 90 -

^ ^Frankfnrt . Kredit 338 - - , Diskonto 206 - , Staatsbahn 331 ' /, »Lombarden 87"/« . Gelsenkirchen 158 20, TürkenPortugiesen25 30 , 6°/« Mexikaner — — . Tendenz : fest .Paris . 3°/, Rente 102 K . 3" , Portugiesen 24"/« , Svaarer73"/, , Türken 26 27 . Banqne Ottomane 678. — , Rio Tinto 374 . — ,Banque de Pari « 727 .—, Italiener 85.30. Truden, : —.

Tendenz : fest .
». Rente 101 .92, Spanier 73" , . Türken

677 .- Rio

205.90 , Bochumer 138 .40 »

Berantwortlicher Redakteur : Julius « atz in Karlsruhe .



Statt jeder desaidem Anzeige.
Nach längerem Leiden ist heute Morgen in Davos

, unser lieber Sohn
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Jorstpraktikant ,
sanft verschieden . Die Beerdigung findet Freitag den 25.
Januar um 3 Uhr von der Leichenhalle in Karlsruhe
aus statt.

Davos—Karlsruhe, den 22. Januar 1895 .
Die trauernde« Eltern:

Jerdinand Weiß .
Wauline Weiß ,

) ib6 . geb . Freiin Seutter von Lotzen.

Ich habe mich hier als

ILvvI »<8» i»»v « IN
N 890 3.

niedergelaffen. Mein Bureau befindet sich
Xsisenslnssse IK5 , ein « 1 > vppv kovk .

Karlsruhe . Januar 1895.
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Gemeinde Heckenheim » AmtSgerichtsbezirks Schwetzingen .

Oeffentliche Aufforderung
zur Erneuerung der Einträge von Vorzugs - und

Unterpfandsrechten .
Diejenigen Personen » zu deren Gunsten Einträge von Vorzugs - od :r Unter-

vsaadsrechten länger als 30 Jahre in den Grund - oder Unterpfandsbüchern der
Gemeinde Hockcudeim , AmtSgerichtsbezirks Schwetzingen »

eingeschrieben sind , werden hiermit auf Grund des Gesetzes vom 5. Juni 1860»
die Bereinigung der Unterpfandsbückcr betr. (Reg .- Bl - S - 213)» und des Ge¬
setzes vom 28 . Januar 1874, die Mahnungen bei diesen Bereinigungen betreff.
(Ges - u . V . - Bl . S . 43), sowie des Gesetzes vom 29 . März 1890, die Vorzugs -
und Unterpfandsrechte betreff. ( Ges .- u . V . - Bl . S . 155) , aufgefordert , die Er¬
neuerung derselben bei dem unterfertigten Gewähr - oder Pfandgerichte unter
Beobachtung der im 8 20 der Vollzugsverordnung vom 31 . Januar 1874 (Gef .-
w V .Bl . S . 44 ) und der in 8 3 der Verordnung vom 9 . Juni 1890 ( Ges .- u.
V .-Bl . S . 269) vorgeschriebenen Formen nachzusuchen, falls sie noch Ansprüche
»uf das Fortbestehen dieser Einträge zu haben glauben , und zwar bei Vermei¬
dung des Rechtsnachtheils , daß die

innerhalbsechs Monaten nach dieser Mahnung
nicht erneuerten Einträge werden gestrichen werden .

Dabei wird bekannt gemacht , daß ein Verzeichniß der in den Büchern
genannter Gemeinde seit mehr als dreißig Jahren eingeschriebenen Einträge
in dem Gemeindehause zur Einsicht offen liegt .

Hockenheim , den 17 . Januar 1895 O ' 152.
Das Gewähr - und Pfandgerichl . Der Bereinigungskommissär :

Zahn . I . Naber .
O-153 . 1 Dnrmeröheim .
Holzversteigerung.

Die Gemeinde Durmersheim verstei¬
gert am

Montag , de« 28 . d. Mts .
in ihrem Gemeinde -Dammwald folgende
Hölzer :

44 Eichen von 1 bis 6 Festmeter,
105 eichene Abschnitte,
59 Hainbuchen,
43 Eilen ,
1t Maßholder ,

4 Eschen,
2 Pappelstämme ,
2 Jffen ,
2 Kirschbäumc,
1 Rusche.

Die Zusammenkunft ist Morgens
*/»10 Uhr im Hiebschlag.

Durmerkheil » » den 21 - Januar 1895
__ Bürgermeister Heck._
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an Haasenstein » Vogler A .GMann-
het » erbeten._ O .iZ .3 . !

^sUraerliche RechtSpstege. !
Oeffeatliche Znstellmg .

O .7K2 . Nr . 1576 . Karlsruhe .
Adolf Huber , Wriugroßhandlung zu
Ackern, vertreten durch RechtSageut I .
Rettich dahier » klagt gegen de» Priva -

tier Emil Becker , seither Kriegstraße
Nr . 74 . zur Zeit an unbekannten Orten ,
aus Weinkaus vom 10 Juni 1893 mit
dem Anträge auf vorläufig vollstreck¬
bare Verur ' heilmig des Beklagten zur
Zahlung von 58 Mark 75 Pfg . . nebst
6 " » Verzugszinsen vom 1. Januar
1894 , sowie Tragung der Kosten des
Rechtsstreits und ladet den Beklagten
zur mündlichen Verhandlung des Rechts¬
streits vor daS Großh . Amtsgericht zu
Karlsruhe auf

Dienstag den 12 . Mär » 1895 ,
Vormittags 9 Uhr ,

Akademiestraße 2 » U . Stock , Zimmer
Nr . 13.

Zum Zweck der öffentlichen Zustellung
wird dieser AuSzug der Klage bekannt
gemacht.

Karlsruhe , den 17. Januar 1895 .
Rapp ,

Gerichtsschreiber Großh Amtsgerichts .
Nr - 1568 . Tauderbischofsheim .

Johann Leonhard Borst , geboren am
23 September 1894, uneheliches Kind
der ledigen Dienstmagd Apollonia Borst
von Krensheim , vertreten durch den
Prozeßvormund Lorenz Kuhn , Siraßeu
wart von Krensheim , klagt geg n den
Dienstknechl Andreas Scheine ! von
Jlmsvan , z- Zt . an unbekannten Orten ,
aus Alimentation auf Grund des Ge¬
setzes vom 21 Februar 1851 mit dem
Anträge auf Veructbcilung des Be¬
klagten zur Zahlung eines in viertel¬
jährlichen Raten an den jeweiligen ge¬
setzlichen Vertreter des Klägers voraus -
zahlbaren ErnährungSbeitrageS von
wöchentlicheiner Mark vom Zustellungs
tage der Klage an bis zum zurück -
gelegten 14 - Lebensjahre deS Klägers
und ladet den Beklagten zur mündlichen
Verhandlung deS Rechtsstreits vor daS
Großh . Amtsgericht Tauberbischofs -
heim auf :

Donnerstag , den 21 . Mär , 1895 »
Vormittags i/,9 Uhr .

Zum Zwecke der öffentlichen Zustellung
wird dieser AuSzug der Klage bekannt
gemacht.
Tauderbischofsheim , 21 . Januar 1895

Wagner » O1501 .
GerichtSschreiber deS Gr . Amtsgerichts .

klwilmelie thpoiiiölrklibsnir in üilannksim.
Diepgen Pfandbriefe dcr Lerien 46 , 47 , 48 , 49 , 53 betr.

Wir haben beschlossen, demnächst die Verloosung der gssammten Wefiöelräge unserer 4*/,igen

Pfandbriefe der oben genannten Serien vorzunehmen.

Indem wir die Inhaber unserer 4°/,igen Pfandbriefe hiervon in Kenntniß setzen , erklären wir

uns bereit, denjenigen, welche geneigt sind, zur Vermeidung der Kündigung die 4°,,igen Pfandbriefe auf
3'/,«/<>ige abstempeln zu lassen , diese Abstempelung unter Zugrundelegung eines Courses von SS,75 ' /<,
vorzunehmen, unter Gewährung des Zinsgenuffes von 4°/, bis 1. Juli 1895.

Dabei ist vorausgesetzt, daß die Anmeldung zur Abstempelung vor dern 24. Januar d. I . erfolgt .

Die Anmeldungen zur Abstempelungwerden Lei allen Wertrieösstellen unserer Wfandbriefe ,

insbesondere
in Mannheim an unserer Casse und bei der Rheinischen Creditbank ,

in Heidelberg , Karlsruhe , Freiburg und Konstanz bei den Filialen der Rheinischen

Creditbank,
in Frankfurt a . M . bei Herren M . A . Von Rothschild Sk Söhne ,

in „ bei der Deutschen Bereinsbank ,

in „ bei der Filiale der Bank für Handel und Industrie ,

in Berlin bei Herrn S . Bleichroeder ,

in „ bei der Direction der Diseonto -Gesellschast ,

in „ bei der Dresdner Bank ,
in Darmstadt bei der Bank sür Handel und Industrie ,

in Hildesheim bei der Hildesheimer Bank ,

in Braunschweig bei den Herren Ludwig Peters Nachsolger ,

in Oldenburg bei der Oldenbnrgischen Spar und Leihbank ,

in Stuttgart bei der Wiirttembergischen Bereinsbank ,

in Basel bei der Basler Handelsbank ,

während den bei jeder der genannten Stellen üblichen Geschüftsstunden entgegengenomme«.

Ebendaselbst sind Formulare für die Anmeldungen deponirt .

Mannheim , 5. Januar 1895 . N 75« K

Anfgebot.
O '141 -1 . Karlsruhe . Die minder-

jährigen Georg Felix Brnkert und
Arthur Leonhard Benkert , vertreten
durch ihre Vormünderin Melitta Benkert,
wohnhaft zu Washington , Distrikt Co -
lombia » Nordamerika , diese vertr . durch
daS Bankhaus Christian Mez in Frei
bürg i . B -, hat daS Aufgebot für die
4prozent . bad . Eisenbahnobligation von
1875 1-it . v . Nr . 6240 zu 1000 Mark
beaniraat . Der Inhaber der Urkunde
wird aufgesordert . spätestens in dem auf
Dienstag den 3 . September 1895.

Vormittags 9 Uhr »
vor dem Großh . Amtsgericht hierselbft»
Akadewiestr. 2 . U - Stock , Zimmer Nr .
1« , anberaumren Aufgebotstermin seine
Rechte anznmelden und die Urkunde
vorzulegen , widrigenfalls die Kraftlos¬
erklärung der Urkunde erfolgen wird.

Karlsruhe » den 19 Januar 1895.
Gerichtsschreiberci Gr . Amtsgerichts .

Rapp .
O .712 Nr . 101 . Pforzheim .

Das Großh . Amtsgericht Pforzheim
hat unterm Heutigen folgendes Aufgebot
erlaffen :

Wilhelm Kavier , Metzger Wrtwe ,
Karoline » geb . Roller , und Karl Wil¬
helm Kavler . Kaufmann hier , befin¬
den sich seit vielen Jahren im Besitz
folgender Liegenschaft auf Gemarkung
Pforzheim : ,

1 Viertel 60,9 Rüchen Wiesen
in den Hobwiesen , einerseits Jakob
Rößler » anderseits Grab Erben
und Hein>ich Wolf , jetzt Theil von :

Plan 41 Nr . 2510 .
31 Ar 32 Om . Wiese in den

Hohwiesen , einerseits JosefHarter ,
anderseits Heinrich Walter .

Der Eigenthumserwerb ist in dem
Grundbuch nickt eingetragen .

Auf Antrag der Inhaber der Liegen¬
schaft werden alle Diejenigen , welche an
derselben in den Grund und Pfand¬
büchern nicht eingetragene und auch
sonst nicht bekannte, dingliche oder auf
einem Stammguts - oder Familienguts -
verband,- beruhende Rechte haben , auf¬
gefordert , solche in dem auf

Donnerstag , 14 . März 1895 ,
Vormittags 9 Uhr ,

bestimmten Termin geltend zu machen »
widrigenfalls die nicht angemeldeten
Ansprüche für erloschen erklärt würden.

Pforzheim , den 11 Januar 1895.
Der Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :

Matt .
Soukursversahrea .

0146 . Nr . 3874 . Mannheim .
Ueber das Vermögen des Wirths und
Zieglers Adam Boch in Ladendurg ist
deute Nachmittag '/,6 ll '-r das Kon¬
kursverfahren eröffnet worden .

Zum Konkursverwalter ist ernannt :
Kaufmann C. 8 . Stenz in Ladenburg.

KonkurSforderungcn sind bis zum
1b. Februar 1895 bei dem Gerichte an¬
zumelden und werden daher alle Die¬
tringen , welche au die Masse als Kon¬
kursgläubiger Ansprüche machen wollen ,
hiermit aufgefordert , ihre Ansprüche
mit dem dafür verlangten Vorrechte
bis zum genannten Termine entweder
schriftlich rinzureicheu oder der Gerichts¬

schreiberei zu Protokoll zu geben unter
Beifügung der urkundlichen Beweis¬
stücke oder einer Abschrift derselben.

Zugleich ist zur Bcschlußkassung über
die Wahl eines definitiven Verwalters ,
über die Bestellung eines Gläubiger -
ausschuffes und eivtretenden Falls über
die in 8 ILO der Konkursordnung be>
zeichneten Gegenstände , sowie zur Prü¬
fung der angemeldeten Forderungen auf

Freitag den 22 . Februar 1895,
Vormittags 9 Uhr ,

vor dem Großh . Amtsgerichte Abth. V
Termin anberaumt .

Allen Personen , welche eine zur Kon¬
kursmasse gehörige Sache in Besitz
haben oder zur Konkursmasse etwas
schuldig sind , wird aufgegeben , nichts
an den Gemeinschuldner zu verabfolgen
oder zu leisten , auch die Verpflichtung
auferlegt , von dem Besitze der Sache
und von den Forderungen , für welche
sie aus der Sache abgesonderte Be¬
friedigung in Anspruch nehmen , dem
Konkursverwalter bis zum 15 . Fe¬
bruar 1895 Anzeige zu machen.

Mannheim , den 21. Januar 1895.
Der GerichtsschrriberGr . Amtsgerichts :

Mohr .
O147 . Nr . 1321 . Lahr . Indem

Konkursverfahren über das Vermögen
des Schneidermeisters Sebastian Him¬
melsbach in Lahr wird der in Ge¬
mäßheit des § 170 K,O . auf den 24 .
ds . Mts . bestimmte Termin auf

Montag den 22 . April 1895,
Vormittags II Uhr » verlegt .

Lahr (Baden ) . 20 . Januar 1895.
Großh . bad. Amtsgericht -

gez Mündel .
Dies veröffentlicht

Der GerichtSschreiberGr . Amtsgericht - :
Eggler .

Belaautmechuuß. .
O 154 . Karlsruhe . In dem Pri¬

vatmann Heinrich Ehret ' schen Kon¬
kurse soll (mit Genehmigung Großh -
Amtsgerichts ) die Schlußvertheilung er¬
folgen .

Hierzu sind verfügbar : M 675 - 17
und zu berücksichtigen be¬
vorrechtigte Forderungen » 2442 - 52
KonkurSsordcrungen . 5486 - 76

Karlsruhe , den 22 - Januar 1895.
Der Konkursverwalter :

Carl Burger -
Erdvorladuuz .

O '142 . Freiburg i . Br . Mathilde
Stoz von hier ist zur Erbschaft ihrer
4 Schwester Fanny berufen und wird
aufgesordert, ihre Nechte

biuneu 4 Wochen
anher geltend za machen.

Freiburg i . Br . , 21 . Januar 1895.
Großh . bad. Notar

v. Litfchgi .

unserer Kanzlei , Kriegstraße 17» ein»«-
sehen.

Angebote sind portofrei längstens bis
2 « . Januar L8S3 ,

Abends 7 Uhr, bei unS einzureichen.
Die Zuscklagssrist beträgt 8 Tage .
Karlsruhe , den 18 . Januar 1895 .

Großh . Eisenbabnbaninspektion .
0144 -1 . Nr - 756 - Offenburg .

Großh . Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Das alte Aufnahrnsgebiiud « i»
Bahnhof Bade » wird vorbehaltlich
höherer Genehmigung am Donnerstag
dens» t . d. M . , VormirtagS ' , 12 Uhr ,
an Ort und Stelle auf den Abbruch zu
Eiaenthum öffentlich versteigert

Hiezu werden Steigerungsliebbabrr
mit dem Bemerken eingeladen , daß die
Verkaufsbedingungen inzwischen bei dem
Unterzeichneten sowie bei dem Statioas -
meiüer in Baden eingeseheu werden
können.

Offenburg , den 19. Januar 1895 .
Großh Bahnbauinfpektsr I-

O132 . I . Nr . 682 . Heidelberg .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Die nackverzeichneten Arbeiten zum
Umba « des frühere » Aufuahurs -
gevaudeS der Mai « Neckar - Bahn
hier , zu Bureauräumlichkeiten , sollen
im öffentlichen Verdingungswege ver¬
geben werden. M -
1 - Verputzarbeiten , veransch! - zu 2400
2 . Schreinerarbeiten , . . 2600
3 . Glaserardeiien , , , 1640
4 . Schlofferardeiten » . 560
5- Änstreickerarbeiten, „ „ 890
6 . Tapezierarbeilen (ohne

Tapetenlieserung , 370
Pläne und Bedingnißheft liegen in

diesseitigem Hochbaudureau zur Einsicht
auf und werden daselbst Arbeitsverzeich»
niffe, zum Einsetzen der Uebernahms »
preise , um den Selbstkostenpreis von
50 Pfennigen abgegeben.

Die nach Einzelpreisen zu stellende«
Angebotestnd dis längstens Donnerstag
den » 1 Januar d I , « orgeus
9 Uhr , mit entsprechender Aufschrift
versehen, de» mir einzureichen-

uschlagsfrist : 3 Wochen,
eidelberg, den 18 Januar 1895 -
Der Gr Babnbauinspektor II .

O83 .3 . Nr . 353 . Karlsruhe .

Großh . Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Die Anfertigung von 39 Stück Prell -
böcken soll im Wege der öffentlichen
Verdingung vergeben werden.

Zeichnungen » Bedingnißheft und Be¬
stimmung für Abgabe der Angebote stad
iu den üblichen Geschäftsstundeu auf

Nutzholzversteigerung.
O '1331 . Nr 147 . Großh . Bezirks »

! forstei Pforzheim versteigert ans Do¬
mänenwald Hagenschieß (3 —6 icm zur

^Bahn ) am
! Dienstag den 2S . Januar d. I .,

Morgens V,1 « Uhr. rrn SeehauS :
! 1620 Nadeisolzstämme II - V. Klaffe .
! 9215 meist fichtene Gerüststangen 1- u.
^H . » 10430 dito Hopfenstangen l . nud
! 11 -, 10815 dito IU - u . IV ., 15000 Reb -.
! 11400 Bohncnstecken.
! Die Forstwarte Maier , Mefferschmrdt
und Kramer auf Seedaus , Küakele iu
Pforzheim , Keller iu Eutingen » Bauer
in Niesern zeigen daS Holz auf Ver¬
langen vor .

Druck und Verlag d?' G . Vrauu 'schru Hofhnchdruckerer iu Karlsruhe.
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